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Note generali Der Kapitalismus der Gegenwart ist paradox: Einerseits hat das Geld
fast alle gesellschaftlichen Spharen erobert und sie okonomischen
Verwertungslogiken unterworfen. Andererseits ist heute alles Geld
Kredit, erschaffen von Banken per Tastendruck - und zwar unter
Bedingungen, die selbst nicht mehr vollstandig von okonomischen
Logiken gepragt sind. Diese paraokonomische Praxis des Kredits ist in
einen euphorischen Zustand eingetreten, in dem immer mehr Kapital
aus dem Nichts entsteht - und gerade dadurch permanent Krisen
drohen. Eine neue Theorie des Geldes ist dringend geboten.
Ein Missverstandnis uber den Charakter des Geldes fuhrt zu den
Schwierigkeiten der Sozialwissenschaften, die Transformationen des
Kapitalismus der Gegenwart und vor allem die exponentielle
Vermehrung der globalen Geldmengen in den letzten vierzig Jahren
theoretisch aufzuarbeiten. Hartnackig halt sich die Lehrmeinung, Geld
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sei eine besonders wertvolle Tauschware, nicht viel anders als ein Haus
oder ein Automobil. Tatsachlich aber ist Geld keine Ware, sondern ein
Kredit - ein Zahlungsversprechen. Eine Theorie des Geldes muss sich
deswegen empirisch mit den strukturellen Bedingungen der
Kreditvergabe privater Banken auseinandersetzen. Die vorliegende
Studie korrigiert den gelaufigen Irrtum, private Banken wurden
Spareinlagen ihrer Kunden oder von der Zentralbank bereitgestellte
Reserven lediglich verteilen. Tatsachlich schaffen Banken durch
Kreditvergabe Guthaben, mit anderen Worten: Sie kreieren neues Geld
aus dem Nichts. Das bedeutet, die sind nicht von knappen Ressourcen
und damit letztendlich auch im engeren Sinne nicht von okonomischen
Bedingungen abhangig. Alles Geld ist heute Kredit und muss deswegen
als paraokonomische Struktur im Kapitalismus der Gegenwart
verstanden werden. Diese paraokonomische Verfassung des
Kreditsystems fordert, die distributionslogische Perspektive zugunsten
eines beziehungstheoretischen Blicks aufzugeben. Kredite sind
Zahlungsversprechen, Beziehungen also, denen sowohl Gelingen als
auch Scheitern inharent sind. Zahlungsversprechen sind deswegen auf
Vertrauen angewiesen, nicht als personliche Handlung verstanden,
sondern als Interdependenzen innerhalb sozialer Arrangements. Aaron
Sahr beleuchtet die Funktionsweise der Kreditpraxis als Verschrankung
von Vertrauensbekundungen und Misstrauensmanifestationen und
reflektiert dabei den Siegeszug von Derivaten ebenso wie die
Bedeutung von Schattenbankstrukturen, die Rolle der Ratingagenturen
und algorithmisierter Risikokalkulation sowie den Ruckzug
administrativer Regularien.
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Geld ist keine Ware, sondern Kredit, also ein Zahlungsversprechen, und
muss als paraökonomische Struktur im Kapitalismus der Gegenwart
verstanden werden.      Wie sind die Transformationen des Kapitalismus
und die exponentielle Vermehrung der globalen Geldmengen zu
erklären? Die übliche Lehrmeinung, Geld sei eine besonders wertvolle
Tauschware, vergleichbar mit einem Haus oder Automobil, beruht auf
einem Missverständnis über den Charakter des Geldes. Tatsächlich ist
Geld keine Ware, sondern ein Kredit – ein Zahlungsversprechen.     Der
Kapitalismus der Gegenwart ist paradox: Einerseits hat das Geld fast
alle gesellschaftlichen Sphären erobert und sie ökonomischen
Verwertungslogiken unterworfen. Andererseits ist heute alles Geld
Kredit, erschaffen von Banken per Tastendruck – und zwar unter
Bedingungen, die selbst nicht mehr vollständig von ökonomischen
Logiken geprägt sind. Diese paraökonomische Praxis des Kredits ist in
einen euphorischen Zustand eingetreten, in dem immer mehr Kapital
aus dem Nichts entsteht – gerade dadurch drohen permanent Krisen.
Eine neue Theorie des Geldes ist dringend geboten.


